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entfallen un! für Beobachtungen In jener Kichtung keine Möglichkeit geben.
uch dürfen aber jedenfalls Dinge WwW1e diese Bruchstücke VO  m} der ‚‚Diatessaron‘”-
Forschung 1eSs SEe1 och einmalJl nachdrücklichst betont nıcht übersehen
werden, WeEeNll anders deren etztes Hochziel 1U  — ın eINeT philologisch einwandfreı
begründeten tunlichsten Wiedergewinnung des syrıschen Originaltextes der
Tatianischen Arbeit un! des Wortlautes ihrer altlateinıschen Übersetzung be
stehen annn Eın MNUMA WON CUTA: PrAaeLOT vermag el für die Durchforschung
annn auch des etzten nıt jener Arbeit ın och irgendeinem Zusammenhang
stehenden Textes cht geben, sehr vielleicht der 1eTr aufzuwendenden
mınutiösen Gründlichkeit irgendwelchen Stellen der eutigen zünftigen deut-
schen Orientalistik eın großzügigeres wissenschaftliches Verfahren VOrIrg62ZOSCH
würde, für das dann allerdings be1l Gelegenheıit sgelbst auf ein1ıge mehr oder
weniger elementare Übersetzungsfehler nıcht anzukommen scheint *.

Ks ist gewiß, daß ın der Gegenwart der deutschen Wissenschaft unendlich
lebensnahere un:! deshalb VO. Standpunkte des Jer alleın bestimmenden
völkischen ‚‚Lebens‘” AaAusSs ‚‚wichtigere‘ ufgaben gestellt sind als die ewäl-
tıgung sehr vieler orientalistischer TObleme un atıch als die Rekonstruktion

eines aramäıischen Kvangelienbuches des Jahrh.s, dessen Einfluß
darın hat en doch wesenhaft eC. gehabt gut als die gesamte
weıtere Entwicklung der evangelischen Textgeschichte überschattet. Es ist aber
nıcht mınder gew1ß, daß, WEl un solange etwas W1e der V orbereitung jener
Rekonstruktion 1U einmal doch gearbeitet wird, auch 1er sıch bewähren muß,
daß deutsch Seın VOTLT em el eiıine AaCc Qahız un mıiıt einer im Kleinsten
ebensowen1g a ls 1m Größten versagenden Treue, mıt Gewissenhaftigkeit

tun
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WITr bıs Jjetzt HUr recht: wen1g eschel Wa VOTL em damıt zusammenhängt,
daß Ausgrabungen fehlen Nun scheint sıch aber das Interesse der Archäologie
auch Istanhbul Zzuzuwenden un dıe ersten systematıschen Untersuchungen en
enn auch gleich die aufgewandten Mühen reichlich belohnt Im folgenden will
iıch 1U  - ber die Grabungen un sonstigen un! der etzten TE berichten.

Was möglich ıst, sobald einmal die Iaınıe peinlichster Genauigkeit und Sauberkeit
verlassen wird, das haft; 1 CHNSCICH Umkreis der ‚,‚Diatessaron ‘ -Forschung selbst wa
ın ihrer vielfachen gelegentlichen Krsetzung eıner wirklichen Übertragung durch Luther-
text geradezu erschreckend die hınterlassene Arbeit Br Preuschens Tatıan: Dratessaron
mS Adem Arabıschen übersetzt gelehrt, durch deren Herausgabe ott den Manen des
ochverdienten evangelischen Theologen eınen sehr fragwürdigen 1enst erwıesen hat

Kahle ist miıt dieser betrüblichen Angelegenheit ın se1iner Besprechung Orzentalistische
Interaturzeitung MN Sp 973— 976 ın ebenso strenges a IS durchaus gerechtes Gericht
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Die Grabung des Deutschen Archäologischen Instituts 1MmM $ra
der Sophienkirche.

Auf nregung un! mıiıt tätiger Unterstützung des Generaldirektors der istan-
uler Museen, Azrzız Ogan, unternahm das Institut ım Frühjahr 193835 Unter-
suchungen 1m Hof der Aya Sofya, die zunächst verschiedene Unklarheiten der
Justinianischen Atrıumsanlage aufhellen sollten. Während dieser Arbeiten kamen
jedoch och verschledene Architekturstücke des frühen Jahrh.s zutage, die
elıne gänzliche Ausräumung des Atrıumhofes ringen eriorderten el zeigte
sıch, da diese undstücke ZU Fassade der 415 eingeweihten Hagia Sophia
gehörten, VO  - der dıie auf Stufen zugängliche Säulenvorhalle freigelegt wurde,
dıie auf Grund der zanlireichen Architekturstücke einwandfrei rekonstruieren
ist Leider gelang unNns nıcht, dıe VOoO. Breite des ohl fünfschiffigen Baues
festzulegen. Da aber Herbst 1936 bereıts mıt dem Abbruch der nördlich das
Atrıum sıch anschließenden türkischen rTrmenküche begonnen wurde, werden
WIT ohl diesen Sommer dıe Arbeit dort wıeder aufnehmen können1. Gleich-
zeıt1g mıt den Abbrucharbeiten 1eß dıe Museumsdirektion den schadhaft SC
wordenen Verputz zunächst einmal1 der West- un Südseite abschlagen un: wıeder

e1 konnten verschlıedene wichtige FKFeststellungen nıcht HUT bezüg-
ich der Justinianıschen Mauertechnik gemacht, sondern autıch manche Unklar-
heıten ber die Baugeschichte gerade der Südwestecke beseitigt werden. Ks
scheint, daß das VO  m} den Topographen lang gesuchte Horologion 1U  a sıicher be.
stimmt werden kann

Die Arbeiten des Amerikanischen Byzantınıschen Institutes 1n
der Hagia-Sophia.

DiIie VO  — diesem Institut unter Leitung VON Professor Whittemore VOrT ein1ıgen
Jahren begonnene Freilegung un: Instandsetzung der Mosaiken geht langsam
aber sıcher weıter. Die Freilegung wird mıt er orgfalt, ach vorheriger SI1-
cherung des Untergrundes vOorgenOmMmMeN, Was den Gang der Arbeit naturgemäß
uthält Bis Jetzt ist der Allgemeinheit zugänglıich gemacht das Mosaik ber der
Kaisertür® SOWI1Ee eın zweıtes ber dem Südeingang, das die thronende Madonna
umgeben VO  w Konstantin un Justinian darsteilt®. Nächstens zugänglich werden
Mosaiken des Hyperoon mıt Porträts der Monomachosfamilie, VO  > denen hiıtte-
INOTE ein1ıge Proben auf dem etzten Byzantinistenkongre vorführen konnte
In AngriffS ist die Freilegung des Apsidenmosaiks.

FKWorsch. UN Kortschr. 1935, 282; rch Anzeıger 1935, J05; Byz Zeıtschr. 1936,
S

Whittemore, T’he Mosaıcs al Sophıa Istanbul. Preivmınary Kenport (OQOxford
1933 Vgl dazı Osieczkowska, Byzantıon 41 ; Stefanescu, ebenda: DI7;:
Dölger, ebenda I: Martin, Nouv. Rev T'heol 1935, 639 und Rev Haıst cel
1936, 203; Schneider, Or OChraıst. D 1935 un: Byzanz (Istanbuler
Forschungen 8) Berlin 1936, 3 9 Laurent, Kchos d’Orient 1936, 101

T’he M 08saıcsWhittemore, Byzantıon 384 und Second nrelvmınary Kenort.
of the southern Vestibule., Oxford 1936; Schneider, YZANZ
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Grabung ın der Odalar esec1d1.
Dieser be1 Edirnekapı liegende, 1918 abgebrannte Bau wurde 19835 mıt nter-

Sstutzung des Deutschen Institutes VO  } Prof. Schazmann untersucht *. Das Re-
sultat ist UrZ folgendes: ber einem Bau etwa des Jahrh.s, VO dem aber 1U  —

och dıe Krypta erhalten ıst, wurde 1MmM Jahrh eine TC errichtet, welche An:
fang des Jahrh.s ach einem TAanN! NEeEUu gebaut wurde. Der altere Bau wurde
el als Unterkirche eingerichtet. Der Hauptgewinn dieser Grabung sind eine
el ZU. 'Teı1l sehr gut erhaltener byzantinischer (+emälde ın der rypta eine
VO  - Engeln umgebene thronende adonna : ın der Unterkirche 1ın Merkurıi1os,
Prophetengestalten, Deisisdarstellungen ; ın der Oberkirche Szenen Aus dem
en Mariae. Da die Rulne außerst baufällig ist, wurden dıe besten (+emälde
herausgenommen un dem Museum überwlesen.

Die Grabungen des Walkertrustes ım Gebiet der aiserpaläste.
DIie unter Prof. Baxter-Edinburgh stehende Mission hatte gleich eginn

ihrer Tätigkeit eıinen schönen Fund verzeichnen. In der Araste SOo.  a& etwa
S() hınter der Südostwand der Sultan me CcCamı1l kam ein künstlerisc. sehr
edeutsames 083 vielleicht des Jahrh.s zutage, das Fabeltiere, (+enre- un
Jagdszenen enthält® Es scheint 1ın einer Portikushalle VO  an eLwa S() 1mM (Jeviert

liegen, die siıch bis Jetzt cht näher identifizieren aßt Da, die Schuttanhäufung
dieser Stelle sehr hoch ist (bis m), konnte bisher 1Ur eine Quadratseite

freigelegt werden. inter dieser Portikus, In der ichtung auf das Hippodrom,
konnte eine Pflasterstraß festgestellt werden : jenselts der sStraße och unbe-
stimmbare Substruktionen.

Das Martyrion des Karpos und Papylos.
Im Samatyaquartıer konnte ich 1935 ın den einem en umgewandelten

Substruktionen unter der Kıirche des Menas einen ın Byzanz bisher eINZIS
dastehenden Rundbau entdecken, der siıch AUuS literarıschen Quellen einwandfreı
a Is das Martyrion der oben genannten Heiligen nachweılsen Ließ® Ks handelt sich

einen uppelraum, dem 1ın der Ostrichtung ein Bema mıt pSIS vorgesetzt
ist Um den Kuppelraum au och eın breiter Gang. Wir en uns a 180 ber
diesen Substruktionen einen Kuppelraum mıt innerer Säulenstellung denken
Der Technik ach Mas der Bau dem Ende des oder Anfang des Jahrh
angehören. Das Wichtige el ist NU. da 3 dıie alte Stadtbeschreibung, die
Patrıa (ed Preger 245) behaupten, der Bau Se1 eine achahmung der (}rabes-
rotunde ‚Jerusalem. Wır hätten damıt also auch In der Keichshauptstadt einNne
Nachahmung des OchAsten verehrten Baues der Christenhe1r TE1ILNC ist

den örtlichen Bedürfnissen entsprechend umgeändert un nicht ql< TeueEe
ople betrachten

rch Anzeıger 1935, 511 (mıt Abbildungen). eitere Interatur über diese Kıiıirche
be1 Schneider, YZANZ.

X Tımes und (Oktober 1935; T’he London ll News 1935 142; Laurent,
Kchos d’Orızent 1936, 109; T’ımes Juli 1936 Zur Lage siehe Schneider, ByYzZanrz.
Topographischer lan Nr 11

Schneider, - HY2anz, I4 un Tafel 1 Z
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Der Obelisk des Theodosios auf dem Hippodrom
Dieses, SCINEGT datierten Reliefs kunstgeschichtlich edeutsame Monu-

ment 1sSt neuerdings VO  a} Hrl Bruns! 11ieEU bearbeitet worden Dipl Ing Krau
jeferte dazu eine MıIıINUtT1OSE Aufnahme un Untersuchung des Bauzustandes

elegenheitsfunde
—rP“ Fresken der Toklu dede mesc1ld1

Diese kleine, Blachernenviertel gelegene byzantinische Kapelle wurde VOTLT

CINMSCH Jahren ZU Hälfte abgerissen Witterungseinflüsse un! NECULQIET1ZE Um
wohner lösten alimählich den türkıschen Verputz der och stehenden Sudwand
ab un kamen Fresken des Jahrh ZU Vorschein Dargeste Sind VeTl-

schiedene Heilige, Gewölbeansatz der est bıblischen Szene,
ohl der ur Christ1

D) Zisterne unter dem Cifte
Diese Zisterne eWwo  e  ichen Iyps kam ahe dem Beyazıtplatz, eLWAaSs uüdlıch

der Iramstraße (Dıyan yolu ZU. Vorschein. Sie ist VO  a Mamboury® veröffent-
1C worden.

— Die hellenistische Mauer
VO Schönebeck glaubt unterhalb des Bukoleonpalastes Reste dieser

Mauer gefunden haben* ID 1sST 1U ZWarLr zuzugeben da ß die lose Strand
liegenden oder Zzwelter Verwendung den Seemauverfundamenten steckenden
Blöcke VO  - Ner archaischen Mauer stammen och spricht es dafür da S16

erst ZU Bau der Bukoleonmole hierher verschleppt wurden

—“ Mosaiken orthodoxen Patriarchat un der Muchliotissa
Durch Abnahme der Silberblechverkleidung un: gründliche Keinigung sind

neuerdings schöne Mosaikikone wlieder sichtbar gemacht worden Wel
davon finden sich Südschiff der Patriarchatskirche des Phanar Eines stellt
das ıld der Hodegetria dar (Ö 8 558 groß un gehört dem A Jahrh

das andere ZEIZT Johannes den Täufer® m1 Schr  TO der and
In der en cke unten 1ST der Stifter dargeste. Das drıtte Stück“‘ befindet
sich der Kirche der Panhaglotissa, dıie auf der Anhöhe hinter dem Phanar
1eg nd se1t byzantinischer Zeıt den Händen der Griechen sıch eiIiInNde
Ks handelt siıch C1I a,ls one zugerichtetes Fragment Wandmosaıks
und ZEIZT Marıa. mI1T dem 1ın! Stilistisce gehört das Bild den Kreis der OTa-

Der Obelıisk UN Basıs auf dem Hıppodrom Krl (Istanbuler Forschungen 7)
Berlin 1935

Schneider ByYzanz, und 'Tafel
Byzantıon 167 Zur Lage siehe Schneider JLopogr arte Iınks ben
Archäol Anzeıuger 1936 35f
doteriu, I paKTIK T1S KCXÖ "ASNVOV W 1933 359 Schneider Byzanz

4.1 un Taftfel
Soteriu, ebenda: 1936
doteriu, ebenda. Ziur Lage der Kirche, Schneider, Jopogr. Karte



129 BESPR,  GEN

mosaıken. Wenn, was anzunehmen ıst, das Fragment AaAus der Kürche selbst
stammt, äaßt sich höchst wahrscheinlich der eister och ermitteln. DOöl
ger* hat nämlich neuerdings einen Text veröffentlicht, ach welchem dıese TC
1265/66 [(0)81 Odestus ausgemalt oder mosalzıert wurde (ELwypagn9n).

Dr SCHNEIDER

C) ESPRECHUNGEN
ITIPA“ AYAOY. CIa Yaulı ach dem Papyrus der Hamburger

Staats- und$®d. Universitats- Bibliothek. Unter Mıtwirkung v“ON il
Herausgegeben DON Garl Schmidt Glückstadt Hambur Verlag von

ugustın) 1936 VL 132 Mit Tafeln
Bezüglich der [ Tp«&xSe1s oder nach Nikephoros Kallıstou) [ Tep10So1 IIoaUuAOouUu

un SOI GT bısheriıgen Kenntnis dieses erkes, das, auch VO  S Ürigenes und 1ppoO-
ytos bereıts gekannt, ach dem Zeugn1is Tertullians De bapt I eıinen desselben
en abgesetzten kleinasiatischen res  er ZUL Verfasser gehabt en soll,
dürfte zweckmäßig etwa verwelısen se1ın auf VOouaux,: Les Actes de aul el
SCS ettres apoCcryYPhes. Introduction. Textes, traduction el ecommentarre. Paris 1913,

Bardenhewer, (Zeschichte altkırchl. Literatur. Aunl reiburg
1913 554. —588 un! Rolffs be1 Hennecke, N eutestamenttl. Anokryphen

Aufl übiıngen 1924 1092915 Es ist, Schmidt DEWESCH, dem be
reıts vergönnt War, 1m 1897 1n der Sammlung Schott-Reinhardt Heidelberg
Papyrusbruchstücke einer koptischen Übersetzung der Paulusakten entdecken
und In einer vorbildlichen Ausgabe Acta AaAuLbr M US der Heidelberger koptischen
Papyrushandschrift Le1ipzıg 1904 Aufl (des extbandes) 1905 vorzulegen,
wobel der eue Fund dıe Feststellung ermöglichte, daß Z Wel 1MmM oriechischen
Original erhaltene Stücke, die Akten des Paulus und der Thekla. un!:! das Mar.
tyrıum des Apostels SOWI1Ee eın Iın armenıscher und einer doppelten lateinıschen
Übersetzung vorliegender Briefwechsel zwischen ihm und den Korinthern
sprünglich Bestandteile des einen (+esamtwerkes ausmachten. Nunmehr durfte
erselbe elehrte stark TEL Jahrzehnte später uns mıiıt der nıcht. mınder muster-
haften Ausgabe umfangreicher Papyrusbruchstücke auch des griechischen Ur-
LEeXTEeSs eschenken, dıie eın 1m 19927 da  = der Knergie ihres Direktors Prof

Wahl VO  e der Hamburger Staats- un Universitätsbibliothek erworbenes
apyruskonvolut nthält un! ber die Sch erstmals 1s
1929 176 ft berichtet hat

Kıne Hınleitung (S 1—18) bietet zunächst, (S 4 —9 1ıne sorgfältige Beschreibung der
HS, deren erhaltene 'eıle nach den Fragmenten der der Spitze gestandenen ogriechischen
Paulusakten auf ]Je 1ne Übersetzung des Hohenliedes und der Klagelieder ın altfaiıju-
mıschem Dıjalekt, den oriechischen ext und wıeder 1ne altfaıjumiısche Übersetzung 'des
Kkklesjastes entfallen. Kıs folgen kürzere Abschnitte über Schrift und Alter der Hs.,
das und auf die Wende VOTINn ZU Jahrh bestimmt wird (S 9f.), über Orthographisches
(S 1017.), Grammatık (S 121.) Lesezeichen (S 138) un den Stil der Akten
Endlich werden einıge kürzere Stücke VOIl Parallelüberlieferungen dem Hamburger

Dölger, Der T'xtel. des 50 Surdaslexikons. Sıtzungsber. DBayr. Akademie. Ha
Haıst Abterbung. 1936 eft


